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krankische Flandern hinauf erstreket. Dieses Bisthum
ist das alteste, und zugleich das einzige in den Nie
derlanden, bey dessen Erledigung der Landesherr
die bischbflichen Einkunfte zieht, und hach Gutbe
finden zu gottseligen Werken verwendet. Es war
ehewals noch viel writlauftiger; denn bey Stiftung
der Bisthumer Gent und Brugge sind Stucke davon
den neuen Bischbfen zugetheilet worden.

d. Sprache.
Die franzdsische und flamische Sprache sind die ge
wohnlichen und durchaus gangbaren Sprachen die
ser Provinz.

e. Gewasser.
Der Hauptfluß ist die Schelbe, welche mitten durch
das Land fließt, und verschiedene kleinere Wasser
aufnimmt.

f. Landesbeschaffenheit.
Der Felobau wird hier stark getrieben, und alle Gat
tung der Felde und Gartenfruchte, wie auch die
ansehnliche Biehzucht gedeihen gut. Doch sind die
Einwohner zu Kunsten und Manufakturen haupt
sachlich geschickk und geneigt. Besonders haben sie
sich in der Weberey, und kunstlichen Wurkerey,
welche man de haute lice nennet, sehr hervorgethan.
Bey demnahe an der Hauptstadt gelegenen Dorfe
Sept Fontaines hat man gute Porzellanerde ent
deckt, welches eine Gesellschaft veranlasset hat, allda
eine Porzellanfabrik anzulegen, die in wenigen Jah
ren zu einer besondern VBollkommenheit ist gebracht
worden, und ihre ordentliche Waarenlager mit gu
tem Absatze zu Dornik und Brussel aufgeschlagen
dat.
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